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Uwarzamsel im Mbruar.

ie locken den Frühling mit sanfter Gewalt—,

^Die Amseln da draußen in Dusch unö in
4 WM.

Die flöten unö singen bis tief in die Nacht

And frühe, eh'Ieuchienö der Morgen erwacht.
Die singen im wechselnden Februarlichk,

Wenn leise öie Sonne öie Wolken erst bricht.

Wenn hoch aus dem Derge noch lagert der Schnee

In Furchen unö Schluchten, ein winterlich' Weh,

Sie ahnen im Daume öen steigenden Säst,

Sie spüren des Frühlings erwachende Kraft,

Sie haben öie schneeweißen Glocken gesehn,
Die still an der Böschung im Wintergras stehn.

 süß und beschwicht'gend, so fromm ist ihr
Lied

Hoffnung auf Sel'ges im stillen Gemüth
Sie flöten und singen, wenn alles rings schweigt,

Dis leise öie Sehnsucht im Herzen uns steigt,

Dis sinnend zum Daume im Garten wir gehn,

Du schaun, ob schon schwellend öie Knospen
erstehn —,

Dis schattend öie Augen mit bebender Hand
Die grünenden Saaten wir suchen im Land,

Dis tief aus der Drust sich der Athem uns ringt:

D Frühlingsgewißheit, öie Schwsrzsmsel singt !

M. Kervert.


